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1882 .
Deutschland .

Berlin , 30 . Äug . Graf Brandenburg ist heute zum
Kommandeur des Garde - Corps , Kommandant General
v . Winterfeld zum Kommandeur der . Garde -Kavallerie¬
division ernannt worden .

Vom 1 . September ab findet im Verkehr mit Lissabon ein
Austausch von Postpacketen ohne Werthangabe bis 3 dg durch
Vermittelung der Reichspost und der Königlich Portugiesischen
Posten statt . Der einheitliche Portosatz beträgt 1 Mark 80 Pfennig .
Die Sendungen müssen frankirt und von drei Zoll - Inhaltser¬
klärungen in französischer Sprache begleitet sein. Für alle Packet -
sendungen nach Lissabon, welche den Bedingungen für Postpackete
nicht entspreche», imgleichen für Packetsendungen jeder Art nach
den übrigen Orten Portugals bleiben die bisherigen Versendungs¬
vorschriften in Kraft .

Berlin , 30 . Aug . Die gestern telegraphisch signalisirte
bedeutsame Kundgebung der „ Nordd . Allg . Ztg . " über die
Mischehen hat folgenden Wortlaut :

Die „ Germania " hat in mehreren Artikeln die Ausführungen
zu widerlegen versucht , welche wir bezüglich der Mischehen brach¬
ten . Alle diese Versuche sind durchaus mißglückt ; eS ist dem
ZentrumSorgau nicht gelungen , unsere Beweisführung auch nur
an einem einzigen Punkte zu durchbrechen , und wir sind daher
jeder Replik übcrhoben .

Wenn wir heute auf die Angelegenheit der Mischehen zurück-
kommen , so geschieht dies lediglich zu dem Zweck , die unerhört
freche und schamlose Art und Weise zu brandmarken , mit der die
„Germania " gegen die protestantische Bevölkerung Preußens
auftritt .

Die „ Germania " beruft sich nochmals darauf , daß eine neue
Aenderung seitens des fürstbischöflichen Stuhles in Breslau gar
nicht vorliege , woraus sich ergebe , daß die eingetretene Erhitzung
der Gemüther eine künstliche sei . Sie führt dann ferner auS ,
daß nach Einführung der Civilehe in dem Delegaturbezirk Bres¬
lau , also in den Provinzen Brandenburg und Pommern , die tri -
dentinische Form der Eheschließung vorgeschrieben worden sei,
und daß demnach die Anordnungen , welche das von uns ia Be¬
zug genommene Proklama enthält » durchaus rechtSgiltig seien.

Die Beweisführung der „ Germania " stützt sich auf Behaup¬
tungen , welche wahrheitswidrig sind .

Zunächst hat das fragliche Proklama nicht etwa nur in dem
Delegaturbezirk ausgehaagen , sondern auch in einer katholischen
Kirche , welche zu der Diözese Breslau gehört , nämlich in Schweid¬
nitz. Sodann aber , wenn die „ Germania " behauptet , das Tri -
dentinum sei ia den Provinzen Brandenburg und Pommer » vor¬
geschrieben. so müssen wir daS entschieden in Abrede stellen . In
dem von unS zitirten Werk Mansella ' s : „ Vs iwxsckimsutis wa -
triwomum äiriwsntibus " heißt es :

„ l 'iiäsotiovw äeorstuw non kalt xubUcatuw quoaä Luroxam
in Lnxlis etc .
in Rvuuraui » . "

Das Buch ist erst kürzlich erschienen und » wie bereits früher
bemerkt wurde , auf Grund offizieller Aktenstücke verfaßt . Das
in Straßburg veröffentlichte „ Bulletin eoelösiaotigue " entscheidet
denn auch , unter Berufung auf daS Werk Mansella 'S , daß in
Pommern abgeschlossene gemischte Ehen , bei denen die triden -
tinische Form nicht gewahrt ist , von der katholischen Kirche alS
gütige Ehen anzusehen sind .

Die Beweisführung ist also unwahr ; was aber unseres Er¬
achtens weit schwerer wiegt : aus der Wahl der Argumente , deren
sich die „ Germania " bedient , spricht der schnödeste, frechste Hohn
gegen die protestantische Bevölkerung Preußens .

ES ist Thatsache , und der „ Germania " ebensowohl bekannt
wie unS , daß durch diese Bevölkerung eine tiefe Entrüstung über
eine Anordnung bezüglich der Mischehen geht . Von wem die¬
selbe erlassen ist, aus welcher Zeit sie datirt , ist dafür ohne Be¬
deutung . DaS religiöse Gefühl der preußischen Protestanten ist
tief verletzt dadurch , daß man es wagt , eine nach unserem bürger¬
lichen Recht gütig eingegangene , von einem protestantischen
Geistlichen eingesegnete Mischehe für ungiltig zu erklären , die
auS dieser Ehe hervorgchenden Kinder als unehelich zu brand¬
marken und ihnen das Erbrecht abznsprechcn .

Dieser Thatsache gegenüber erdreistet sich die „Germania " ein¬
fach zu erklären : Das Tridentinum ist in dem Delegaturbezirk
eingeführt , und damit hat die katholische Kirche es für Recht er¬
klärt , daß eine Ehe nur gütig vor einem katholischen Geistlichen
abgeschlossen werden kann . Roma locuta , oarma Luits .

Wir glauben nicht, daß Rom gesprochen hat , und berufen uns
dafür nochmals auf die oben zitirte offizielle Publikation . Hätte
die „ Germania " aber auch recht , wie darf sie eS wagen , der be¬
leidigten protestantischen Bevölkerung Preußens mit der Behaup¬
tung entgegeuzutreten , Rom hat eS so gewollt , und damit hat
die Sache ihr Ende ? !

Unsere Protestanten werden die Unterscheidung zwischen der
Diözese BreSlau und dem Delegaturbezirk schwerlich verstehen ;
die meisten können nur die Diözese Breslau , von einem Delega¬
turbezirk wissen sie nichts . Macht man nun aber » och , wie die
„ Germania " es thut , geltend , daß ein anderes Recht in der Diö¬
zese . rin anderes in dem Delegaturbezirk besteht , so wird man
daS protestantischer SeitS für eine widerliche Frivolität erklären .
Die „ Germania " möge alle Spitzfindigkeiten aufbieten , die ihr zu
Gebote stehen ; sie wird dm Protestantismus niemals davon über¬
zeugen , daß die Ehe , welche nach kanonischem Recht wahrhaft
und eigentlich eines der sieben von Christus eingesetzten Sakramente
ist , an der Spree anders geregelt « erden muß , als an der Oder .

Abgesehen davon , man kann einer protestantischen Bevölkerung
nicht- Frecheres in 's Gesicht schleudern als die Erklärung : daS
Tridentinum ist bei euch eingesührt und damit ist die Sache ab-
gethan . Die römische Kirche hat sich von jeher ein Recht auf
alle Kreatur angemaßt . In konsequenter Geltendmachung dieses
Anspruchs hat sie stets festgehaltcn , daß auch die Protestanten
der Bestimmung des TcideutiumS über die Form der Eheschließung
unterworfen sind . Ehen , welche Protestanten unter sich oder mit
Katholiken nicht in dieser Form abgeschlossen haben , werden also
von der Kirche , sobald nur das Tridentinum in der betreffenden
Parochie publizirt ist , als nichtig angesehen . In Gebieten , in
denen die evangelische Kirche große Verbreitung gewonnen batte ,
hat der päpstliche Stuhl allerdings nachgelassen , daß Mischehen
und rein evangelische Ehen auch ohne die Beobachtung der tri -
dentinischen Form geschloffen werden konnten . Dazu bedarf eS
indeß einer besonderen Anordnung seitens des päpstlichen Stuhls ,
und die Befreiung von der tridcntinischen Form geschieht immer
nur ausnahmsweise .

Also , wenn die katholische Kirche das Tridentinum in Branden¬
burg und Pommern eingeführt hat , so hat sie damit erklärt , haß
daselbst alle evangelischen Ehen und alle gemischten , bei dmcn ,
nicht ein katholischer Geistlicher mitgewirkt hat , null und nichtig ,
daß die Kinder , die aus diesen Ehen henvorgehen , Bastarde sind —
vom Kaiser bis zum Bauer . Wir Niederhalen : die Berufung
darauf , daß das Tridentinum bei uns eingeführt worden sei , ist
daS denkbar Frechste , was die „ Germania " erwidern konnte . Sie
bietet uns damit den Trost , daß nicht nur die fraglichen Mischehen ,
sondern alle protestantischen Ehen nichtig sind.

Bielleicht wiegt der Vorwurf der Frechheit bei den Gelehrte «
der „ Germania " nicht schwer.

ES trifft sie aber auch noch ein zweiter Vorwurf , den sie nicht
so leicht hiunehmen werden . Sie haben eine irreparable Thor -
heit begangen .

Die „Germania " findet , wie sie selbst am besten wissen wird ,ihren Lebensunterhalt dadurch , daß sie die Protestantische und
katholische Bevölkerung mit einander verhetzt. In dem vorliegenden
Falle hat sie in einer diesem Ziel geradezu entgegengesetzten Rich¬
tung gewirkt ; denn di- Art und Weise, wie sie den Protestanten
gegenüber auftritt . muß nicht etwa nur auf diese letzteren , sondern
auf Jedermann einen tief beleidigenden Eindruck machen . der
einen Funken religiösen SinnS besitzt . Auch unter den Katho¬liken Preußens wird man die frivole Frechheit der „ Germania "
fühlen und zu würdigen wissen.

Die „ Germania " möge sich keine Mühe geben , mit der faden¬
scheinigen Spitzfindigkeit zu operiren : die Einführung deS Tri -
dentinums hat nur die kirchliche Ungiltigkeit der evangelischen
Ehen zur Folge . Eine solche verlogene Verschiebung des Streit¬
punktes macht auf Niemanden mehr Eindruck . ES handelt sich
darum . daß die protestantische Bevölkerung Preußens in ihren
religiösen Gefühlen tief verletzt ist durch die Mißachtung , die man
seitens der katholischen Kreise , welche die „ Germania " vertritt , in
hohnvollster Weise für den Protestantismus zur Schau trägt .
Die Protestanten Preußens werden es nun und nimmermehr
dulden , daß auch nur auf einem Fuß breit preußischer Erde ein
kanonischer Satz in Kraft besteht , durch welchen eine gütig ein¬
gegangene protestantische Ehe für nichtig, die aus derselben her -
vorgegangencn Kinder für Bastarde erklärt werden .

Berlin , 30 . Aug . Die „ Provinzial - Korrespondenz "
feiert den 2 . Septbr . mit einem Artikel , worin hervorge¬
hoben wird , daß während zum zweiten Mal seit Wieder¬
herstellung des Reichs vom Orient her Waffenlärm zuden Sitzen der europäischen Kulturvölker dringe . Deutsch¬
land , dessen Sicherheit sonst durch jede kriegerische Ver¬
wicklung bedroht gewesen sei , im Genüsse ungestörten
Friedens die innere Arbeit fortführe , die seinen wahren
Beruf bilde . Mit den führenden Staaten Europa ' S freund¬
schaftlich verbunden , habe das Deutsche Reich jüngst er¬
neute Gelegenheit gehabt , die eminent friedliche Bedeutung
seiner Wiederherstellung zu bewähren . Der mächtige Bau
Deutschlands habe dem Organismus Europa 's sich so
glücklich eingefügt , daß er für den deutschen und europäi¬
schen Frieden gleich unentbehrlich geworden sei . Der
Freude am Vaterlande , die Jahrhunderte lang getrübt ge¬
wesen , werde sich auch heute nur entziehen , wer über
Beschäftigung mit verbittertem Parteihader den freien Blick
in und über die Wirklichkeit verloren habe .

i . Berlin , 30 . Aug . lieber die Kandidatur des Hrn .
Richter in Pinneberg , wo er als Gegner eines National -
liberalen sich um ein Mandat bewirbt , schreibt das Organ
Hänel 's , die „ Kieler Zeitung " :

„Ueber die Bedeutung dieses allseitig befremdenden Schritteskann kein Zweifel sein : Hr . Richter erklärt damit , daß er daS
Vorgehen eines Thciles der Fortschrittspartei zu einer Verstän¬
digung mit den sich definitiv nach rechts abschließende» National¬
liberalen behufs der gemeinsamen Eroberung konservativer Sitze
offen bekämpft und daß er den Kampf gegen die Nationalliberalen
zur Schädigung der gemeinsamen liberalen Sache gegenüber den
Konservativen zur Wahlparole macht. Während Richter '- Ver¬
fahren dem liberalen Interesse direkt entgegenläuft , ist es auch

Grotzherzogl . Hoftheater .
Graf Essex , Trauerspiel von Laube .

Karlsruhe , 30 . Aug . Nach den Theaterferien braucht es
immer einige Vorstellungen , bis wieder daS Spiel und das Zu -
sammenspiel im Richtige » sind . Die gute Vorführung des „ Grafen
Essex" zeigte , daß , um volksthümlich zu reden , die Maschine nun
wieder im Gange ist ; das Stück wurde beifällig ausgenommen
und die Vertreter der Hauptrollen wurden nach jedem Aktschlüsse
gerufen . Frl . Bruch als Königin Elisabeth fesselte von An¬
fang bis zn Ende durch ihre Darstellung , durch ihre treffliche
Sprache ; jede Bewegung maßvoll . selbst in der Leidenschaft ,jedes Wort klar und deutlich , komme es aus liebendem Herzen
oder aus mißtrauendem Sinne ; ihre Kleidung war der Situation
der einzelnen Akte entsprechend bis zum letzten , in dem ihr
Schwanken zwischen Rache und Vergebung in einer toiletts
rscusillie Ausdruck fand .

Frl . Herwegh vom Stadttheater in Posen gab die kindliche,siebende Gräfin Rutland ; ihr Spiel zeichnete sich besonders in
den Wahnsionsscenen deS fünften Akte« auS ; Frl . Herwegh hatein hübsches Aeußere , eine klangvolle Stimme ; sie erntete Beifall .

Hr . Wassermann ( Lord Burleigh ) konnte zwar daS Bild ,welches Hr . Lange von Lord Burleigh schuf , nicht vergessen
machen , führte aber die Rolle gut durch , trotzdem er Mühe hat ,seiner etwas spröden Stimme Wärme zu geben ; selbst die Staats¬
räson muß mit Ueberzeugung sprechen . Frau Grösser war
als Lady Nottingham namentlich im letzten Akte sehr ansprechend .
Hr . v . Hoxar als Graf Southampton und Hr . Prasch als
Sir Walter Raleigh hatten gute Momente .

Hr . Kraußneck (Graf Essex) spielte mit gewohnter Wärme ,
mit Leidenschaft ; .feinem Spiele kann man nur vollständige An¬
erkennung zollen : feine Sprache jedoch zeigte manchmal , wie ei«

Vorzug auch seine Kehrseite hat . Hr . Kraußneck rezitirt mit
Verständniß uud mit steter Aufmerksamkeit auf Tonhöhe und
Tonfall ; das ist ein großer Vorzug , der belobt zu werden ver¬
dient gegenüber der naturalistischen , gehackten Sprechweise , wie
sie meist üblich ist , bei welcher man überhaupt vergißt , daß der
Sprechton eiu Ton ist, daß die einzelnen sich an einander reihen¬
den Töne in einem Verhältuiß stehen, eine Tonfolge , eine Melodie
der Sprache bilden könnten . Aber diese Art der Sprechweise
kann nicht immer angewandt werden , sonst wird sie bald monoton ,
bald salbungsvoll klingen- Als Louis Napoleon in jüngeren Jahren
bei seiner erlauchten Verwandten , der geistreichen Großherzogin -
Wittwe Stephanie von Baden , in Mannheim weilte , wo er im
Mannheimer Journal Sinnsprüche unterzeichnet R . N . zum Besten
gab , pflegte er ein damals beliebtes Restaurant „ Die Uhr " zu
besuchen , in welcher viele Schauspieler verkehrten ; einer dieser
Jünger Thaliens erheiterte oft LouiS Napoleon durch die pathe¬
tische Art seiner Rede , besonders bei seinen Bestellungen , Ließ
der Salat auf sich warten , so ertönte die Stimme des Schau¬
spielers , welcher würdevoll , als wollt ' er sagen

Sattelt mir den Hippogrhphen , ihr Musen
Trochäen scandirend , in einer aufsteigenden Quarte mit Grandezza
aussprach : ^ ^ ^ —

Ich bekomme noch Salat !
Das ist die Klippe eines Redners , von dessen Lippen die Rede

wie Honig fließt , allein wir bemerken , daß der Kahn deS Hrn .
Kraußneck nicht an dieser Klippe zerschellt, sondern wenn er über
die grüne durchsichtige Meeresfläche fährt , sieht man die Klippe
manchmal in der Tiefe . Ebensowenig sollte unsere komische
Anekdote etwa aodeuten , daß Hrn . Kranßneck 'S Rede manchmal
den Schritt vom Erhabenen zum Lächerlichen mache, nein , sie ist
nur eia drastisches Beispiel .

Einige kleinere Rollen wurden nicht übel gegeben , so Essex '

Diener Robseh durch Hru . Morgenweg , auch der Sekretär
Cuff durch Hrn . Hansen , wenn man darüber hinwegsieht , daß
die vollmondartige Fülle seine- Gesichts nicht gut zu einem
schlauen Intriganten Paßt — , und namentlich Hr . Lange , der
den vor Ehrfurcht und Schrecken schier sterbenden Haushofmeister
vorzüglich spielte . Wir heben Hrn . Lange gerne hervor , denn er ist
in einer vor wenig Tagen erschienenen ananvmcn Theaterbrochüre
(über welche die Theaterverwaltung wohl seufzen könnte : Be¬
wahre mich vor meinen Freunden , vor meinen Feinden werd ' ich
mich schon schützen !) in einer Weise erwähnt , die ungerecht scheint .
Da man unS hier an dieser Stelle nicht im Verdacht haben kann ,
wir seien blind für etwaige Eigenheiten deS Hrn . Lange , so er¬
lauben wir unS auszusprechen , daß Hr . Lange, neben Hrn . Höcker,
zu den besten , vielseitigsten Kräften deS hiesigen Schauspiel - ge¬
hört ; daß er manchmal »utrirt , thut seinen sonstigen Verdienste «
keinen Abtrag .

Nachdruck verboten .
Zucht und Pflege der Rose «.

T Da unsere edlen Rosen Kunstprodukte sind , so lassen sich
dieselben nicht ia der von der Natur gewöhnlich befolgten Weise
fortpflanzen und vermehren . Es wurde bereits erzählt , daß die
von Edelrosen stammenden Sämlinge fast alle auSarten . ES
findet am gewöhnlichsten ein Rückschlag gegen die ursprüngliche
Stammform statt . Zur Fixirung und Vermehrung der Edel¬
rosensorten ist somit die Fortpflanzung vermittelst Same » nicht
geeignet . Die Gartenkunst weiß sich aber auch da wieder zu
helfen ; sie vermehrt die Edelrost » durch Stecklinge , sowie ver¬
mittelst deS OkulirenS und Pfropfens , wobei die verschiedene«
Sorten konstant erhalten bleiben. Bei der Vermehrung durch
Stecklinge gewinnt « an die sogenannten „ wurzelechten Rosen ".
DaS Okuliren ist dir gegenwärtig am meisten angewendete Ber »



mit de» Interessen der Fortschrittspartei nicht vereinbar , wenn
rS nicht einfach seine Absicht ist , sie zu einer Fraktion Richter
umzuaestalten. Jedenfalls erklärt er die offene Feindschaft und
den Bruch mit dem Theile der Fortschrittspartei , welcher eine
Verständigung der Liberalen anstrebt , und er zeigt die klare und
unzweideutige Absicht , diesen Flügel der Fortschrittspartei von
der Partei abzuschnciden . Keine Sophisterei wird im Stande sein,
diese Kare Absicht zu verhüllen."

Oefterreichifche Monarchie .
^ Wien, 29 . Aug. Es ist dem gewöhnlichen Menschen¬

verstand unerfindbar , daß Lord Dufferin , wenn die Pforte
wirklich alle von England gestellten Bedingungen ange¬
nommen, gleichwohl zur Unterzeichnung der Militärkonven-
tion noch besonderer Instruktionen bedürfen sollte . Man
kann sich nur zweierleiMöglichkeiten denken : entweder hat
der Sultan seiner Zustimmung doch noch den einen oder
den anderen, noch so unbedeutendenVorbehalt hinzugefügt
— dem widerspricht »der die bestimmte Meldung , er habe
pure acceptirt — oder England glaubt sich bereits in der

Lage, nicht blos auf die materielle , sondern auch auf die

moralische Mitwirkung der Pforte in Egypten verzichten
zu können , und selbst die lediglich moralische Mitwirkung
hätte ihm, wenn auch nicht bindende Verpflichtungen auf¬
erlegt , so doch durch ihr bloses Vorhandensein seiner Ak¬
tion gewisse Grenzen gezogen , die es ein Interesse hat
nicht innezuhalten. Wie dem indeß auch sei , die That-

sache liefert den Beweis , daß eine Verständigung noch
immer in Frage steht , und es ist denn auch die Ansicht
sehr verbreitet , daß , wenn schließlich die Ermächtigung
Englands zur Unterzeichnung eintreffen sollte , die Pforte
aus ihrer Verzögerung die Berechtigung herleiten möchte,
jetzt ihrerseits ihre Bereitwilligkeit zurückzuziehen.

Die Mittheilungen, wie es scheint amtlichen Ursprungs,
über die bisherigen Resultate der Untersuchung in Sachen
der socialistischen Attentate fließen heute wieder reichlicher
und man kann sich angesichts dieser Mittheilungen der
Ueberzeugung nicht erwehren, daß bereits sehr gravirende,
und zwar nicht einzelne Persönlichkeiten , sondern direkt
die Partei gravirende Thatsachen zu Tage gefördert sind.
Fast alle Verhafteten oder durch die Verhafteten inkrimi-
nirten Individuen haben sich bisher notorisch im Dienste
der socialistischen Ideen hervorgethan — es befinden sich
unter den ersteren namentlich der frühere und der gegen¬
wärtige Redakteur der „Zukunft" , des Organs der radi¬
kalen Arbeiterfraktion — und wenn auch bereits konstatirt
worden, daß der Ertrag wenigstens eines Theils der
Diebstähle und Raubattentate der letzten Zeit nicht zur
Förderung der Parteizwecke verwendet, sondern einfach in
me Taschen der betreffenden Verbrecher geflossen ist , so
liegen doch dringende Berdachtsgründe vor , daß sie auf
Anregung einzelner Parteiführer gearbeitet und daß die¬
selben durch die Verwendung des Raubes im eigenen Nutzen
nur hinterher diese Führer getäuscht haben. Man darf
mit gerechter Spannung den weiteren Ergebnissen der sich
immer umfassender gestaltenden Untersuchung entgegensehen .

Frankreich .
Paris , 30. Aug. In den amtlichen Kreisen bemüht

man sich eifrig , zum Frieden zu reden. Das Vorgehen
der „Liga der Patrioten" wird indeß der französischen
Nation von neuem zum Bewußtsein bringen, daß die Wie¬

derkehr Gambetta 's ins Kabinet zu dem führen wird , was
die große Mehrzahl nicht will : einen neuen Krieg mit

Deutschland. (Köln . Ztg .)
- Paris , 31. Aug. (Tel .) Der deutsche Turnverein
konnte sich gestern inseinem gewöhnlichen Lokal Rue Saint -
Mars nicht versammeln, weil der Besitzer die Hergabe
des Lokals verweigerte, vielmehr die patriotische Liga zu
einem Bankette einlud , welches gestern Abend stattfand
und ohne Zwischenfall verlief.

Orient .
Konstantinopel, 29. Aug. Der griechische Ministerpräsi¬

dent Trikupis telegraphirte gestern an den griechischen Ge¬
sandten Konduriotis , daß bei dem Zusammenstoß der
Griechen und Türken bei Karali und Dervent letztere zu¬
erst schossen . Zugleich behält sich Trikupis das Recht vor,

Genugthuung zu verlangen. Gestern Abend soll ein zwei¬
ter Zusammenstoß der Türken und Griechen stattgefunden
haben, wobei letztere zurückgeworfen worden seien. Unter'm
heutigen wird gemeldet , die Griechen hätten mit Artillerie
einen abermaligen Angriff auf die Türken gemacht . Nähe¬
res ist noch nicht bekannt .

Konstantinoprl , 30 . Aug. Lord Dufferin erhielt In¬
struktionen bezüglich der Unterzeichnung der Mrlitärkon-
vention und begab sich deßhalb nach der Pforte. — Fuad
Pascha ist zur Ueberbringung des dem Kaiser von Oester¬
reich verliehenen Nischani -Jmtiaz -Ordens nach Wien ab-
abgereist.

Konstantinoprl, 30. Aug. Die „Agence Havas" meldet:
Nachdem Lord Dufferin die letzten Instruktionen bezüglich
der Militärkonvention erhalten hatte, begab sich der¬
selbe zur Pforte , wo er zwei Stunden verweilte. Wie
es scheint, haben die Verhandlungen wieder begonnen .
Schließlich entfernte sich Lord Dufferin ohne irgend etwas
zu beenden . Man glaubt, Dufferin durfte die Konvention
bloS paragraphiren, gegen welche provisorische Unterzeich¬
nung hie Türken Einwendungen erhoben.

Konstantinoprl , 30. Aug . (Fkst . Ztg.) Die Unterzeich¬
nung der Konvention ist unmittelbar bevorstehend . Von
zuverlässiger Seite erfahre ich über den endgiltigen In¬
halt derselben Folgendes : Ein türkisches Armeecorps, von
dem zunächst 5000 Mann abgesandt werden und dem,
wenn darüber ein Einvernehmen zwischen den beiden
Mächten erzielt wird, weitere Expeditionen folgen können,
wird in Abukir ausgeschifft . Die beiden Armeen werden
ein getrenntes Oberkommando haben. Die Operationen
der türkischen Truppen werden zwischen den Oberkomman¬
deuren der beiden Armeen vereinbart . Ein höherer tür¬
kischer Offizier wird dem englischen und ein höherer eng¬
lischer Offizier dem türkischen Hauptquartier attachirt.
Sobald die Ordnung hergestellt ist, werden beide Armeen
gleichzeitig Egypten räumen.

Die von Arabi desertirten Offiziere wurden an Bord
einer egyptischen Fregatte gebracht.

Egypten .
Eine Depesche Wolseley 's aus K assassin , 30 . Aug.,

bestätigt , daß die Engländer gestern Abend von 8 Ba¬
taillonen Arabi Pascha's mit 12 Geschützen angegriffen
wurden. Die Engländer hatten 3 ' /s Bataillone , eine Ab¬
theilung Kavallerie, 5 Geschütze zu ihrer Verfügung und
wurden später noch durch ein Bataillon Infanterie ver¬
stärkt . Diese Truppenmacht griff der Feind in der Front
an, während die Kavallerie einen Flankenangriff machte,
der dem Feinde große Verluste beibrachte . Arabi Pascha
wohnte dein Gefechte bei . Wegen einbrechender Dunkel¬
heit gelang es der englischen Kavallerie nicht , sich der
feindlichen Geschütze zu bemächtigen . Der Feind zog sich
während der Nacht unter Zurücklassung seiner ganzen
Munitionsvorräthe zurück. Auf Seiten der Engländer ist
1 Oberchirurg , 6 Artilleristen , 1 Sergeant todt , 5 Offi¬
ziere und 56 Mann verwundet.

Port Said , 30 . Aug . Der Dampfer „Dakalieh " mit
Sultan Pascha ist hier eingetroffen . Derselbe soll die
Engländer begleiten und neue Vertreter und Beamte des
Khedive einsetzen. Ferid Pascha ist zum Mudir von Za-

gazig ernannt . Die Mission Sultan Pascha's verspricht
bei dem großen Ansehen , worin er bei den Eingeborenen
steht, ein günstiges Resultat .

Nordamerika .
New-Pork , 30. ,Aug . Das gelbe Fieber ist auch in

Pensacola (Florida) aufgetreten.

Badische Chronik .

R. Bruchsal , 30 . Aua . . Die Generalversammlung
des Bad . Vereins fü/Bienenzucht , die am 27. , 28 .
und 29 . d . M . dahier abgehalten wurde , gestaltete sich zu einem

der schönsten Feste , welche der Verein erlebt hat. Mit jugend¬

licher Begeisterung erzählte uns , die wie später eintrafen . eines

der ältesten Mitglieder , wie freundlich der Empfang auf dem

Bahnhof gewesen sei, wie feierlich der Zug in die reich beflaggte
Stadt, wie erhebend die Begrüßung - - und Eröffnungsrede durch
den Vorstand deS Zweigvereins Bruchsal-Bretten » Herrn Dreesen,
und wie feenhaft der Anblick der Ausstellung in der Turnhalle ,
die durch Künstlerhand in einen Blumengarten verwandelt war-
Der dort Eintretende wurde sofort freudig überrascht durch eia
wohlgelungenes, an der hinten, Wand angebrachte« großes , mit
einem Kranz umrahmte» Bild de« größten deutschen Meister- ia
der Bienenzucht, de» vr . Dzierzon. Dann wurde der Schauende
durch eine prächtige . von Gärtner Stöckle in Bruchsal erstellte
Pflanzcngruppe erfreut . an» der sich die Büste unseres allver-
ehrten Landesfürsten erhob . Weiter nach vor» plätscherte eia
niedlicher Springbrunnen (von Gärtner Doll zu Bruchsal) in¬
mitten einer hübschen Einfassung ; vor dieser war ein Beet pracht¬
voll blühender Geranien angebracht , die Gärtner Zipperlen ia
Bruchsal zur Verfügung gestellt hatte. In ähnlicherWeise waren
die Ecken und Seitenwände der großen Halle geschmückt.

Auch die langen Tafeln zu beiden Seiten entbehrten deS Blu¬
menschmuckes nicht, so daß all die vielen unentbehrlichenund ent¬
behrlichen Dinge . wie sie durch die fortschreitende Kunst in der
Behandlung der Bienen zu Tage gefördert werden , zum Ankauf
verlockend» aus Pflanze » und Blüthen hervorschauten. Links vom
Eingang fiel dir Ausstellung des Hrn . Quark in Bruchsal . Bie-
nenmeistcr des Vereins , durch ihre Reichhaltigkeit ins Auge. Aa
dieselbe reihten sich die durch praktischen Verschluß ausgezeichnete »
Homggläser deS Hrn. Körner aus Gondelsheim . Einen Schritt
weiter und vor uns steht die Honigausstellung deS Hrn. Bienen¬
meisters Huffer von Hochstetten - Hievon trennt eine Pflanzen¬
gruppe die von den Herren Joachim in Weinheim und Otto
Schulz und Gühler aus Bukow ausgestellten Grräthe, von denea
namentlich die Honigkästchen , die in Nordamerika eine große Ver¬
wendung gefunden haben , sowie die künstlichen Mitrelwände des
zuletzt Genannten , sowie der Frau d 'Hommeck von Pforzheim die
Aufmerksamkeit erregen. TaS Ende der Tafel zieren die Honig¬
kuchen des Hrn . Walter von Ziegelhausen , vor denen manches
Kind mit sehnsüchtigem Verlangen stand. Schade , daß Hrn.
Braun , der so zärtlich für die Honigkuchen essenden Kleinen im
Reichstage eingetreten ist , dieser herzerfreuende Anblick versagt
blieb . — Die Tafel zur rechten Seite d-S Eingang» zeigte zunächst
die Wachsbüsten des Kaisers , des Kronprinzen . Bismarck's und
Moltke's , von Hrn. Kaminfeqermeister Blum in Berghausen
ausgestellt. Auch die Herren Hettich von Schonach und Bruder
von Waldshut mit ihrer rühmlichst bekannten Ausstellung fehlen
nicht . Namentlich gebührt den Wachspräparaten und den künst¬
lichen Mittelwänden des Letzteren alle Anerkennung. Auch auf
dieser Tafel fehlt eS nicht an Honig . Wir erinnern nur an dir
hübschen Ausstellungen der Herren Philipp von Frankfurt a . M.
Schürle von Hainsheim , Goos von Sinsheim, Woll von Langen-
brücken. Jung von Schatthausen , Jochim von Weinheim, Sauer
von Höpfingen , Roth von Steinegg , Engert von Grünsfeld,
Schmolk von Bestenheid, Füttcrcr von Stein , Hack von Bettin¬
gen , Bopp und Finger von Bruchsal , Markert von Karlsruhe
und Münz von Ziegelhausen.

Wenn der Leser die Geduld nicht verloren hat , möge er mit
mir zur Besichtigung der Wohnungen und lebendenVölker einen
Augenblick die Halle verlassen . Im Freien angekommen , fallen
uns alsbald die zweckmäßig gearbeiteten Wohnungen der Herren
Huffer in Hochstetten , Bieg in Sickingen , Goos in Sinsheim,
Quark in Bruchsal . Wöhrle in Löffingen und das Bienenhaus
von Hrn . Dreesen in Bruchsal auf . Auch von lebenden Völker»
findet sich eine reiche Auswahl . Da sieht man die cyprische, dort
die italienische , die kaukasische, die deutsche Biene , ausgestellt von
den Herren Schweikert in Karlsruhe. Keller in Sickingen, Wank-
ler in Weinsheim, Fütterer in Stein . Quark in Bruchsal , Bieg
in Säckingen und Blum in Berghausen . Wir kehren in die Halle
zurück , um noch einen Blick auf die Schleudcrmaschinen der
Herren Jochim in Weinheim, Lichtevberger in Pforzheim , Dree¬
sen und Quark in Bruchsal und Wankler in Weinsheim zu wer¬
fen und um uns nochmals der ganzen Ausstellung zu erfreuen,
die durch ihre geschmackvolle Zusammenstellung den Herren , die
sich um sie bemühten, alle Ehre macht .

Der zweite Tag brachte eine sechsstündige Ausschußsitzung , zu
welcher die Zweigvereine ihre Abgeordneten schickten , um mit dem
Vorstand gemeinsam die Vereinsangelegenheiten zu berathen.
Am Schluffe der diesjährigen Sitzung wurde der Gesammtvor-
stand durch Zuruf auf weitere drei Jahre wieder gewählt.

Eine Besichtigung des fehenswerthen Schlosses füllte die Zeit
bis zu dem in Aussicht genommenen Bankett in zweckmäßiger
Weife aus . Das Bankett selbst, gewürzt durch die Vorträge deS
Bruchsaler Gesangvereins und der Stadtmusik , sowie durch manch
treffliches Wort, verlief in gemächlichster Weise.

Am folgendenTage wurden wir auf das Freudigste berührt
durch die Ankunft einiger Karlsruher Herren , der Vertreter der
Großh . Regierung, und des Landwirthschaftlichen Vereins , die durch

mehrungsart . ES besteht diese Operation darin , daß man von
den zu vermehrenden Edelrosen die Augen, d . h . die Anlagen zu
Knospen , auf kräftige Pflanzen einer weniger geschätzten Rosen¬
art, welche in diesem Falle „Unterlagen " genannt werden , über¬
trägt. Zu solchen Unterlagen benützt man gewöhnlich die wilde
Hundsrose und die ihr nahe verwandten Arten , sowie auch die
in Italien aus Samen gezogene , sehr robuste Rosa ölauetti . Bei
der Uebertragüng der Edelaugen auf die Wildlinge verfährt man
in der Weise , daß man von einem Zweige der Edelrose (Edel¬
reis) ein kleines mit einem Auge versehenes Rindenschildchen
sorgfältig ablöst ; hat man dann an einer geeigneten Stelle der
Unterlage vermittelst eines oder zweier Schnitte die Rinde eben¬
falls loSgemacht, so wird daS Schildchen mit dem Edelauge
unter diese Rindenflügel eingeschoben, und wenn dann vermittelst
eines Verbandes von Baumwollgarn oder Bast die Rinde des
Wildlings wieder fest auf daS Rindenschildchen des EdelaugeS
anfgedrückt ist , so jedoch , daß man daS Auge noch sehen kann ,
dann ist daS ganze Geschäft beendet , welches man auch . sowie
daS Pfropfen , als Veredlung bezeichnet , indem hiedurch der
Wildling veredelt wird. Das Okuliren kann dm ganzen Sommer
über fortgesetzt werde» , so lange die Unterlagen und Edelreiser
saftig genug sind , um die Rinde leicht ablöse» zu können . Ei»
bis zwei Augen sind für jede« Wildling genügend. Man hat
dann nur darauf zu sehen, daß man nichts auStreiben und wachsen
läßt, als waS auS dem Edelauge kommt . Je nachdem mau nun
bei der Okulation die Augen ganz tief am Stämmchen oder selbst
in den WurzelhalS deS Wildlings , oder anderseits in entspre¬
chender Höhe deS Stammes einsetzt , gewinnt man Buschrosm
oder Stammroseu .

ES wurden Rosenbäumchm auf diese Weise zuerst im Anfänge
unsere- Jahrhunderts in Frankreich gezogen , von wo aus sich
daS Verfahren alsbald nach England und Deutschland verbreitete .

und heute sind die Stammroseu so allgemein beliebt und ver¬
breitet, daß sie fast keinem Blumengärtchen mehr fehlen . Viele
Gärtnereien stehen entweder ausschließlich oder doch größtentheilS
im Dienste der Rosenzucht und in mancher derselben werden auf
großen Ackerflächen alljährlich Hunderttausende von Busch- und
Stammrosen berangezogen und in dm Handel gebracht. Es ist
ein köstlicher Genuß für den Blumenfreund , während der Rosen¬
zeit eine solche Anlage zu durchwandeln und das Blüthenmeer
zu überblicken . Hier noch mehr als in Ausstellungen lernt man
die Macht der Züchtungskunst schätzen. Das Geschäft der Rosen-

vermehrung wird indeß gegenwärtig nicht mehr blos im Sommer
betrieben ; es gibt jetzt Gärtnereien , welche in eigens dazu ein¬
gerichteten großartigen Vermehrnngshäusern den ganzen Winter
über fortarbeiten können . Die Verwehrung der Rosen bietet in
den meisten Fällen keine besonderen Schwierigkeiten dar , so daß
jeder , der Lust dazu hat , seine Rosen selbst heranziehm kann ;
es ist dazu nur erforderlich , daß er sich die Handgriffe deS
Okulirens oder Pfropfens zu eigen macht und in diesen Ope¬
rationen eine gewisse Uebmig zu erlangen sucht.

Da die Canina- und Manetti-Rosen fast mit jedem Boden ,
der nicht gar zu sandig ist , vorlieb nehmen , und dies auch noch
Ihn», wenn ihnen Edelrosen aofokulirt oder aufgepfropst sind , so
bietet diese DermehrungSweise schon insofern einen bedeutenden
Vortheil , als nämlich die durch Stecklinge gewonnenen wurzel¬
ächten remontirmden Rose» in den wenigstenFällen so genügsam
find und trotz ihrer größeren Ansprüche an den Boden doch
meistmtheilS nicht so starkwüchsig und reichblüthig sind, als wenn
sie auf jene robusten Unterlagen veredelt werde ». Wenn soeben
angedeutet wurde, daß die Canina - und Manettirosen mit jedem
Boden vorlieb nehmen und diese Eigenschaft dann auch auf die
darauf veredelten remontirmden Rosen übertrage» » so darf dies
indeß nicht so aufgefaßt werden , als habe man nun von jedem

Boden einen gleich guten Rosenflor zu erwarten. Edelrosen mit
jenen Unterlagen kommen allerdings auf einem Boden noch fort,
wo sie wurzelächt gar nicht mehr gedeihen würde» ; aber je besser
der Boden, desto schöner und vollkommener werden auch die Blü¬
then. Ein nicht allzu schwerer , gut gedüngter Lehmboden sagt
jenen ans Canina - und Manettiuuterlagm veredelten Rosen am
besten zu . Wer einen guten Rosenflor erwartet, sollte überhaupt
nicht versäume» , von Zeit zu Zeit entsprechend zu düngen und
schon beim Pflanzen der Rosen , was am besten Ende Oktober»
auch Ende März und Anfang April vorgeuommen wird , sollte
mau der Erde etwas Compost beimischen ; jedoch hüte man sich
davor, frischen Dünger unmittelbar an die Wurzeln zu bringen»
es kann dies sehr nachtheilige Folgen habe». Eine vorzügliche
Wirkung erzielt man , wenn man im Herbste um jeden Busch
oder Hochstamm herum eine mehrere Zoll hohe Lage von Stall¬
dünger bringt , welcher den Minter über liegen bleibt und dam»
im Frühjahr mit der unterlagernden Erde vermischt wird. Wäh¬
rend deS SommerS sollte man nicht versäumen , einigemal« mit
flüssigem Dünger zu begießen. Vor allem sorge man aber auch
dafür , daß die Rosen hinreichend freie Luft und Sonnenschein
genießen können . Am besten ist es , wenn sie die Sonne von
früh Morgens bis Mittags haben und dann während deS Nach¬
mittags in Schatten zu stehen kommen ; auch sollten sie vor allzu
heftigen Winden, namentlich vor kalten rauhen Ostwindeu etwas
Schutz haben . Wie oftmals sieht man aber die Rosen ia schat¬
tigen Winkeln des Garten- , wo nie ein Sonnenstrahl auf diesel¬
ben fällt» oder unter dichtbelaubten Bäumen stehen und da dtt-

laogt man dann von ihnen» daß sie große schöne Blüthen tragen
sollen. Wenn sie aber dann statt dessen blos einzelne verkümmerte
Exemplare blasser Blüthen Hervorbriogen, so wird über den
Händler loSgezogen , der schlechte Waare geliefert habe, und man
denkt nicht daran, daß die Schatteubäume mit ihren dichten Laub-



ihre Anwesenheit zu erkennen gaben, welche- Interesse unsere Be¬
strebungen fttr Hebung und Verbreitung der Bienenzucht auch
von Seiten der Regierung staden- In längerer Ansprache unter
Hin'oeisung auf die 25jährige Geschichte de» Verein» begrüßte
der erste Vorstand, Herr Pfarrer Kern von Eggenstein. die
Anwesenden und « öffnete die Hauptversammlung . Hierauf er¬
griff Herr Ministerialrath Buchenberger das Wort , um die
herzlichsten Glückwünsche deS Ministerium » deS Innern zum
heutigen Tage zu dringen , mit dem Wunsche , der Verein möge
noch viele Dezennien zum Nutzen der Bienenzucht seine Wirk¬
samkeit entfalten.

Die Borträge « öffnete Herr Pfarrer Wasm er auS Kronau
über daS Thema : Bienenzucht und Landwirthschaft. Redner
entledigte sich seiner Aufgabe unter Vorzeigung von durch ihn
selbst gezeichneten Anschauungsmitteln in allgemein verständlicher
Svrache auf Grund eingehender wiffenschafllicher Studien . Herr
. minfegrrmeister Blum von Bcrghauseu sprach über die
Honigschleuder , Herr Hauptlchrer Fütterer über den Ueber -

pang vom Stabilbau in den Mobilbau und Herr Wankler
von WeinSheim über das Umlarven . — Der Vorsitzende
war in Folge der fleißigen Arbeit der Prämiirungskommission in
der Lage , die Ergebnisse der Prüfung mittheilen zu können , so¬
wie den Beschluß des Vorstandes zur allgemeinen Kmntuiß zu
bringen, daß die von Großh . Centralstelle für Landwirthschaft
gestiftete Jubiläumsgabe von 50 M . den beiden Veteranen , die
von der Stunde der Gründung bis zum heutigen Tage durch
Freud und Leid mit dem Verein auf 's innigste verknüpft blieben ,
den Herren Huber in Offenburg und Rechtsanwalt vr . Bühler
in Baden - Baden , in der Form , eines überwinterungSfähigeu
chprischen Bienenvolkes im Kasten zum Geschenk wurde.

Ein zahlreich besuchtes Festmahl im Gasthause Keller beschloß
die Feier , die allen Theilnehmern sicher unvergeßlich sein wird.
Dank allen denen , die sich um das Gelingen der Versammlung
so sehr verdient gemacht haben, der Stadt Bruchsal mit ihren
Vertretern , dem Zweigverein Bruchsal -Brctten mit seinem Vor¬
stand, vor allem auch der Großh . Regierung für ihre warme
Theilnahme.

x*« Bade « , 31. Aug. (Zweiter Renntag zu Iffez¬
heim .) Für den zweiten gestrigen Renntag war leider das
Wetter gar nicht günstig , so daß das Publikum theilweise sich
dadurch abschrecken ließ , nach Iffezheim hinauSzufahren. — Dort
war die Witterung allerdings weit günstiger ; denn im ersten
Rennen lachte der Sonnenschein. Vor dem großen Badener
Jagdrennen aber sandten uns die Vogesen einen Platzregen , der
so stark war , daß eine halbstündige Pause eintreten mußte, bevor
das letzte Rennen beginnen konnte . Das Terrain war dadurch
schwieriger geworden , doch ereignete sich kein Unfall.

Es war zu bedauern, daß in Folge dieser Witterungsvcrhält -
niffe der Besuch des Rennplatzes von Seiten des Publikums ein
geringer war . Denn die Rennen waren brillant , die Felder so
stark besetzt , wie nie , der Verlauf ein sehr spannender. Im ersten
Rennen gingen 11 Pferde , im zweiten 16, im dritten und vierten
je 7 und die Resultate waren theilweise überraschende .

Die Sportsmen lassen sich durch kein Wetter abhalten . Sie
waren vollzählig am Platze erschienen . Die fürstliche Tribüne
war nicht besetzt. Das Resultat der einzelnen Rennen war
folgende» :

1) Jugcndpreis , 3000 Mark , Handicap für zweijährige
Pferde . Distanz 1000 Meter . Dem zweiten Pferde die Hälfte
der Einsätze und Reugelder. 20 Unterschriften, 11 Pferde liefen . —
Die braune Stute „ Glocke" (Favorite ) aus dem König! . Haupt¬
gestüt Grabitz siegte sehr leicht, wie sie wollte. Sie schlug Graf
Henckel's seu . „Tartar " mit 11'- Längen ; eine Kopflänge zurück
Hr . v . Treskow's „ Gentleman " drittes Pferd .

2) KosmopolitischesHandicaP , 3000 Mark , Distanz
1600 Meter . Dem zweiten Pferde 500 M . 43 Unterschriften.
16 Pferde gingen ab . — Gegen alles Bermuthen ging Hrn . W .
v . Treskow's Hengst „ Harzburg " als Sieger in diesem inter¬
essanten Rennen hervor. Er gewann beinahe mit 3 Längen
über Hrn . A . Joö 's „ Scharfschütz " , der erklärt hatte, gewinnen
zu wollen . Drei Länge» weiter zurück Graf Henckel's „Albion",
15 Längen zurück „Brunhild " aus dem Graditzer Gestüt .

3) Damenpreis , Herrenreiten. Verkaufsrennen . Ein Sil -
berPreiS (Flasche und Pokal) . Distanz 1200 Meter . Dem zweiten
Pferd 200 M . — 16 Unterschriften. 7 Pferde liefen . — Herrn
Ulrich 's „Dombrowa ", von ihm am ersten Renntage gekauft,
wurde Siegerin mit 2 Längen über Graf Apvonyi 's „Tittle
Tattle "

; nur um einen Hals zurück trat V- Oppenheim 's „Row-
cliffe", drittes Pferd - — Dombrowa wurde nicht gefordert , blieb
also ihrem Besitzer .

4) Saint - Leger - Handicap , 6000 Mark » Distanz
2000 Meter . Dem zweiten Pferd 1200 M . Dem dritten sein Ein¬
satz . 40 Unterschriften , wovon 19 die Annahme erklärt. 7 Pferde
erschienen am Start . — Das Rennen hatte sehr wechselnde Chan -
zen . Trainer Johnson 's „Brocken " '

schlug Baron Springer 's
„Leronica" mit 3 Längen ; diese ließ Hrn . v . Blaskovit 's „ Gyön -
gyvirah" 10 Längen hinter sich. Graf Henckel's „Camilla " , die
anfangs führte, wurde nun vierte» Pferd .

5) Großes Badener Jagdrennen , 10,000 Mark ,
Distanz 6 Kilometer. Dem zweiten Pferd 1500 Mark . Dem drit¬
ten sein Einsatz . 12 Unterschriften. Nur 3 Pferde liefen . ES

krönen den Rosen von oben das unentbehrliche Sonnenlicht und
mit ihren Wurzeln von unten die Nahrung vorweg nehmen. Auf
diese Weise wird auch derjenige Rosenstock , der un» bei richtiger
Behandlung mit den größten, feurigsten Blumen erfreuen würde,
vollständig unfähig gemacht . Zum großen Schaden gereicht es
den Rosenbäumchen ebenfalls, wenn unter denselben , wie es jetzt
leider so vielfach Mode geworden ist, schlingende , um den Stamm
herum rankende Gewächse angebracht werden . Diese saugen eine
große Menge der für den Rosenbaum nöthigen Nahrung für sich
aus dem Boden auf, und wer von dieser Mode nicht lassen kann ,
der muß sie damit bezahlen , daß er mit schlechter entwickelten
oder weniger vollkommenen Rosen sich begnügt. Auch wenn die
Rosenbäumchen auf Rascubeete gepflanzt werden , sollte ring»
um dieselben eine Stelle etwa von dem Umfange der Krone von
Rasen frei bleiben . (Schluß folgt .)

* Bayreuth , 29 . Ang . » Abd» . 10 ' /- Uhr. Die soeben be¬
endigte letzte Parfifal -Borstelluug nahm bei gänzlich auSverkauf-
tem Hause eineu glänzende » Verlauf . Am Schluffe des 3. Akte»
wollte da» Klatschen und Hochrufen kein Ende nehmen, bi» end¬
lich der Vorhang auseinander ging und der Komponist nebst
dem gesammten Künstlerpersonat sich zeigte . In einer kurzen
Ansprache drückte er dem letzteren seinen Dank au» und betonte,
daß nach und nach auch die Kreise, welche sich der von ihm eiu-
geschlagenen Kunstrichtung abgeneigt zeigen , gewonnen werden
müssen . In dieser Hoffnung rufe er ihnen „Lebewohl , auf freu¬
dige » Wiedersehen " zu .

kam kein Unfall vor. nm refusirten Hrn . Schawel 'S „Victoria"
und Baron Cramm 's „Rifleman" , welche bis dohm beide um
Fühmng stritten, den zweiten Wassergraben. Dadurch kam Hr .
v . Tepper - La- ki mit seiner „Lady Mary Ii .

" in die Töte und
siegte sehr leicht mit 12 Längen über „ Victoria" . — „Rifleman "
kam sehr spät »och ein.

8 Jllena « , 30 . Aug. Am 29 . wurde die Heil- und Pflege¬
anstalt Jllenau durch den Besuch des Hrn . Staatsministers
Turban beehrt. Den ganzen Vormittag und Nachmittag
widmete Sc . Excellenz der eingehenden Besichtigung sämmtlicher
Theile der Anstalt und dem Besuche der Pflegebefohlenen in allen
Theilen deS HauseS . Biele unserer Kranken durften der freund¬
lichen Aufnahme ihrer Anliegen und wohlwollender Theilnahme
und die Pflegenden des gütigen Ausdruckes ermunternder An¬
erkennung sich erfreuen. Dir Beamten Awaren in der Lage,
ihre Wünsche bezüglich der wichtigen Zwecke und der Zukunft der
Anstalt auSzusPrechen . So ist der Tag ein Festtag für Jllenau
geworden , der in dankbarer Erinnerung bleiben wird.

Braudfälle . In Fifchbach bei Schluchsee ist am 28 . d . M .
der Rothbauerhof in Folge von Blitzschlag abgebrannt ; in Rüß¬
dorf , Amt Ueberlingen» am 27 . d. M . das Wohn - und Oeko-
nomiegebäude de» Anton Urnau.

Vermischte Nachrichten ,
— ( Verbesserung des TrinkwafferS .) Auf eine höchst

einfache, aber sinnreiche Weise hat man, wie wir den Mitthl . des
Patentbüreau von Lüders in Görlitz entnehmen , verstanden , in
der StadtRochester in Nordamerikadas Trinkwasser zu verbessern .
Die Stadt erhält zwar sehr reines Wasser ; da es aber Qucll -
waffer aus dem Gebirge ist , muß eS in einem See gesammelt
werden , wo eS im Sommer oft stagnirt und bei aller Reinheit
so matt schmeckt , daß es kaum genießbar wird . Um diesem
Uebel abzuhelfen , läßt man alle Zuläufe aus den Quellen mit
einfachen runden Mundstücken als Fontainen unter der Ober¬
fläche deS Sammelsee's ausgehen. Das mit hohem Druck aus¬
strömende Wasser erhebt nun nicht nur sich , sondern reißt auch
einen Theil des neben der Mündung befindlichen Wasser-
mechanisch mit in die Höhe . Man denke sich nun 21 solcher Fon -
tainen über den See vertheilt , bis zu 100 und mehr Fuß in die
Höhe schießend und das mitgeriffene Wasser bis zu verschiedenen
Höhen mit emporsteigend . Für gewöhnlich ist dies schon ein
seltenes Schauspiel, im Sonnenscheine aber zeigt sich eine nie ge¬
ahnte Farbenpracht, die an die Schilderungen von „Tausend und
eine Nach : " erinnert. Die fortwährende Bewegung und das
stete Berühren der einzelnen Wassertheilchen mit der Luft läßt
dasselbe nicht nur nicht stagniren, sondern gibt ev . auch einen vor¬
züglichen frischen Geschmack. Durch die fortwährende Verdunstung
des Wassers ist es rings um den See kühl und erfrischend . Ein
sehr einfaches Verfahren, was auch geeignet sein dürfte , manchen
mit Wafferkalamität Belasteten zu nützen .

Neueste Telegramme.
London , 31 . Aug . Das Arsenal von Woolwich hat Ordre

erhalten, sofort 36 Belagerungsgeschütze verschiedenen Ka¬
libers mit 1136 Artilleristen nach Egypten zu senden . —
Eine Depesche des „Daily Chronicle " aus Port Said
vom 31 . d. meldet : Arabi suchte um einen achttägigen
Waffenstillstand nach ; Wolseley lehnte dies ab und bot
einen eintägigen Waffenstillstand an .

St . Petersburg , 31 . Aug . Der „ Regierungsbote" mel¬
det : Während ein politischer Gefangener im Saratow -
schen Gefängnißgarten am 28 . d ., Abends 6 Uhr , prome-
nirte , hielt an der Gefängnißmauer ein Wagen mit zwei

Passagieren , worauf der Gefangene dem ihn begleitenden
Aufseher Sand in die Augen warf und ein Passagier den
Aufseher mit Revolverschüffen tödtlich verwundete. Der
Gefangene entkam über die Mauer in den Wagen, Welcher
eiligst davonfuhr. Die Volksmenge verfolgte denselben
aber und nahm die Verbrecher fest ; einer ist in Folge
der Mißhandlungen der Volksmenge gestorben, die beiden
andern wurden durch Poliztzj und Militär geschützt und
verhaftet ; die Untersuchung ist eingeleitet.

Konstantinopel, 30 . Aug . Es heißt , die endgiltige Un¬
terzeichnung der Militärkonvention würde erst nach Re¬
gelung der Frage betreffend die Proklamation Arabi 's zum
Rebellen und nach Beilegung des Zwischenfalles bezüglich
der Angeworbenen Arbeiter stattfindcn . Gegenüber der
Nachricht, daß Abukir bereits als Landungsort festgesetzt
sei , wird gemeldet : In dem heute Nacht versammelten
Ministerrathe sind Meinungsverschiedenheiten hervorge¬
treten , indem die Mehrheit der Minister , sowie Hobart
Pascha gegen eine Landung bei Abukir, Rosette und Da -
miette sich auSsprachen und die Landung der Truppen bei
Alexandrien , sowie den Marsch zu Lande nach Abukir,
Damiette und Rosette befürworteten ; die Landung solle in
Alexandrien in drei Abtheilungen stattfinden und es hätte
vor jeder Landung einer neuen Abtheilnng die früher ge¬
landete den Marsch nach einem der drei genannten Orte
anzutreten.

London , 31 . Aug . Eine Depesche des „ Daily" -Tele-
graph meldet : Wolseley und der Generalstab kehrten
gestern nach Jsmailia zurück .

Alexandrien , 31. Aug . Die schottische Brigade fährt
Nachmittags um 3 Uhr nach Jsmailia ab .

Karlsruhe , 31 . Aua . Bei der heute stattgcfundenen Se¬
rienziehung der Großh . bad . 35 - fl . - Loose wurden folgende
160 Seriennummern gezogen : '

38 181 203 219 231 269 375 377 391 456 468 491
504 526 536 538 590 611 816 847 910 960 1113 1128
1163 1167 1188 1190 1216 1266 1289 1374 1418 1483
1523 1538 1606 1667 1750 1762 1862 1886 1970 1980
1983 2006 2061 2160 2183 2212 2226 2281 2282 2360
2364 2417 2440 2618 2640 2706 2714 2818 2849 2935
2978 2996 3238 3301 3358 3417 3451 3526 3585 3605
3671 3716 3770 3803 3870 3880 3382 3957 4032 4050
4089 4176 4247 4391 4519 4520 4521 4555 4563 4599
4616 4651 4669 4717 4783 4808 4810 4841 4941 4961
5017 5046 5093 5280 5294 5299 5361 5404 5442 5470
5495 5497 5674 5712 5773 5832 5923 5931 5955 6008
6061 6214 6215 6337 6355 6372 6412 6496 6507 6512
6589 6671 6765 6797 6801 6934 6974 6986 7033 7132
7185 7197 7227 7352 7387 7416 7479 7532 7537 7540
7546 7763 7838 7844 7869 7992.

Großherzogl . Hostheater .
Freitag , 1 . Sept . 88 . Abonnementsvorstellung . Alfons » und

Estrella , romantische Oper in 3 Akten von Schubert . Textlich
und musikalisch bearbeitet von I . N . Fuchs. Anfang '/,7 Uhr.

Theater i» Bade ».
Samstag , 2- Sept . 4. Vorstellung außer Abonnement. Die

Geier Wally , Schauspiel in 5 Akten und einem Vorspiel : „Die
Klötze von Rosen" , nach ihrem gleichnamigen Roman von
Wilhelmine v . Hillern. „Walburga " : Frl . Herwegh als Gast .
Anfang ' /,7 Uhr.

Wetterkarte vom 31 . August, Morgens 8 Uhr .

81,14
na » ii !

D >n

dovl »

Uederstcht der Witterung . Während die gestern erwähnte Depression
nordostwärts bis zur mittleren Ostsee fortgeschritten ist und an der ostschwedischen
Küste stürmische nördliche , an der ostpreußlschen stürmische westliche Winde verur¬
sacht , naht westlich von Irland vom Ozean her eine neue Depression , welche ihren
Einfluß bereits über die Westhälfte Britannien » auSgebreitet hat . wo bei Regen-
Wetter südliche, stellenweise steife Winde ringetreten sind . Ueber Centraleuropa ist
bei vorwiegend westlichen Winden da» Wetter unbeständig, böig und ziemlich kühl .
In Deutschland ist allenthalben wieder Regen gefallen , Sylt meldet 32 mw .
Swioemünde hatte Nacht » Gewitter. (Deutsche Seewarte .)

Karlsruhe .
August
30 . Nach» » Uhr
31 . « rgi. 7llhr

, « ttgr . » Uhr

N«rv«.
MM

Lhermom .
in 0.

» solutiRelative
SesStix -
keit i» V,

Wirrd . Himmel.

752 .3 -1-13.0 9L5 84 SW , bedeckt
754 .6 4-11.8 882 86 SW « wenig bew .

753 .5 4 -16.8 9.96 70 NW « sehr bew.

(Reg . 3 .6 mm i. d.

Witteruugsansfichteu für Freitag den 1 . September :
Wolkig bis trüb ; wenig geänderte Temperatur ; Regen .

Meteorologische Leutralstatio » Karlsruhe .

Fraukfurler telegraphische
K«rSdesich -,e

vom 31 . August 1882.
TtaatSpapiere .

D . Reichs -Anl . 101Vs
Preuß . Cousols 101'/z
4°/° Bayern i. M . 101 Vr
4°/«Badeni .Mark 101 ' /-
4°/° „ :. Guld . 100V.
Oest. Papierrente

(Mai -Novb .) 66 '/,.
Oesterr. Goldrente 81"/ .

„ Silberr . 66" ,
4V«Unaar. Goldr. 75?/,
Ruff. Oblig . 1877 86'

.,
> Orientanleihe
U. Em . 56" ,

Banken.
Kreditaktien 272 '/,
Wien.Bankverein 102' /,
Deut . Effekt .- u . W .-°

Bank I31V«
Darmstädter Bank 160' /,
Meining. Kreditb . 92 .93
BaslerBankver . 148"/,
Disconto-Tomm. 212 '/«

Bahuaktie».
Buschtibrader 162'/«
StaatSbahu 306 ',»
Galizier 273V«
Nordwestbahu 186V,
Lombarden 131 '/,

Prioritäten .
SV« Lomb .Prior. 101 "/»
3°/« . „ (alte) 57 "/,
3°/° O . F .-St .-B . 77 '/.

Loose . Wechsel
nno Sorte».

O -st . Loose 1860 122
Wechsel a. Nmst . 168 .52

. . Load . 20.46

. » Pari» 81 .15
„ „ Wien 172.80

NaPolecuSd'or 16.26
NachdSrse .

Kredrtaktie» 273
StaatSbahu 306 ' ,
Lombarden 132"/»

Tendenz : fest.
Berlin .

Oest. Kreditakt . 546 .—
„ Staatsbahn 613

Lombarden 265
Disco .-Comman. 212.20
Laurahütte 135.80
Dortmunder —
Rechte Oderufer 186'/,

Tendenz : —

Wie « .
Kreditaktien
Marlnoten

Tendenz : —
Pari ».

5V, Anleihe
Staatsbahn
Italiener

Tendenz : fest.

311.30
57.80

115.80
755.—

88 .90

Verantwortlicher Redakteur : F . Nestler
in Karlsruhe.

Wasserst and deS Rheins . Maxau. 31 . Aug .»
Mrgs . 4 .42 w , gestiegen 6 ow .

Rheinwaffer -Wärme vom 31. Aug . : 15 Gr .

Karlsruher Etaudesbuch - Auszüge .
Gebnrte «. 27 . Aug. Anna Barb . Karolme ,

V . : Ernst Th . Metzger . Rechnungssteller. —
28. Aug. Leonhard , B . : Leouh. Max , Schreiner .
— 29. Aug. Luise Friederike , V . : Wilh . Boegi ,
Blechner. — Jda , V. : Frdr . Steinle . Chirurg .
— Mathilde , B . : Hermann Mehl , Fuhrmann .

Todesfälle . 30. Aug . Lina , 9M - 14 T . , V . -
Volkmaun , Taglöhner. — August Hang , ledig,
Soldat . 23 I .

Freibnrg , 31 . Aug. Friedrich Wilh . Sauer¬
beck , OberlandeSgerichtS -Rath a . D ., 62 I .



Todesanzeige.
P .895. Freiburg . Tief

I erschüttert machen wir Freun -
MM den und Bekannten die Mit¬

theilung, daß unser innigst geliebter
Gatte , Vater und Bruder
Friedrich Wilhelm Lauerbeck,

OberlandeSgerichtsrath a . D.,
in der Nacht vom 30 . auf den tl .
August d. I . in Freiburg i. B .,
wohin er sich zu seiner Erholung
begeben hatte, nach langer , schwerer
LeidenSzeit im 62. Lebensjahre ver¬
schieden ist .

Freiburg i. B . , 31 . August 1882 .
Josefine Sauerbeck ,

geb . Stigler.
F . Sauerbeck ,

Rechtspraktikant .
Babette Glaser .

Die Beerdigung findet Samstag
den 2 . September d . I . , Nachmit¬
tags 4 Uhr, vom Leichenhause in
Freiburg aus statt.

8tiiä1vv .
O .198. SckllvUs Mick grüuWoüo Vor-

boroitung au allen Nassen ei»«» 67m-
nasinills oäer ReaigTNmasinms im ken -
»ivnat äs»

kroxramm äorok äie
Direktion in Mrwvli « »! (3 .62116 .)

Pensions-Anerbieten
Karlsruhe .

1 — 2 Knaben , welche höhere Lehr¬
anstalten hier besuchen wollen, erhalten
in einer Beamtenfamilie Pension
bei gewissenhafter Beaufsichtigung rc.

Zu erfragen in der Expedition d . Bl .
unter Chiffre L . L . 12. P .894 ,

Stelle-Gesuch.
P .8SS. Ein Mädchen gesetzten Alters

auS achtbarer Familie » welches kochen
kann sowie Zimmer- und Hausarbeiten
gut versteht , sucht in einem guten Hause
dauernde Stelle . Dasselbe würde auch
gerne als Zimmermädchen gehen .

Gefällige Adressen wolle man in der
Ervedision dieses Blattes abgebm.
> >M-.Zn verkaufe « wegen Krankheit

deS Besitzers in Basel ein

mit Sammergarten . — Günstige Zah¬
lungsbedingungen. —

Offerten unter Chiffre LkSSSS H
befördern «<? V«s -

Bürgerliche Rechtspflege .
Bermögeusabsonrerung.

P . 897 . Nr . SMS . Offenburg .
Karoline Schmidt , geborne Gschwen-
der, Ehefrau des Josef Schmidt in
Bühlerthal , hat gegen ihren Ehemann
Klage auf Vermögensabsonderung
eingereicht , auf welche Termin zur
mündlichen Verhandlung vor der Civil-
kammer II . des Großh . Landgerichts
hier auf
Samstag den 11 . Nov ember,d . I . ,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmt ist.

Dies wird zur Kenntniß der Gläu¬
biger gebracht .

Offenburg , den 30. August 1882 .
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad. Landgerichts.
Schopf .

. Erbeiuwetsmlgen .
P .887 .1 . Nr . 14,428. Ueberlingen .

Der Großh . Fiskus , vertreten durch die
Großh . Generalstaatskaffe , hat bean¬
tragt , ihn iu Besitz und Gewähr der
Verlaffenschaft der Georg Heuberger
Wittwe, Amalia , geb . Sellmann von
Altheim , gestorben am 2 . April d . I .
zu Ueberlingen. eiuzuweisen .

Diesem Gesuche wird entsprochen ,
wenn

binnen 4 Wscheu
diesseits keine Einsprache erhoben wird.

Ueberlingen, den 29 . August 1882 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Fromherz .

P .88S. Nr . 13,034 . Rastatt . Die
Wittwe des Landwirths Josef Frank ,
Maria Josefa , geb . Werner von Hü¬
gelsheim, bittet um Einweisung iu die
Gewähr deS Nachlasses ihres verstor¬
benen Ehemannes .

Diesem Gesuche wird entsprochen ,
wenn nicht

binnen vier Wochen
Einwendungen dagegen vorgebracht
werden.

Rastatt , den 28 . August 1882 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Schmidt .

P .854 . 2 . Nr . S488 . Donaueschiu -
ge» . Veronika Bickel , Wittwe des
Schreiners Marti » Reichenbach von
Geisiugeu, hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr der Verlaffenschaft ihres
verstorbene » Ehemannes uachgesucht .

Diesem Gesuche wird entsprochen
werden , wenn

binnen » wer Monaten
keine Einsprache erhoben wirb.

Donaueschingen. 21 . August 1882 .
Gerichtsschreiberei

des Großh . bad. Amtsgericht- :
Willi .

Höhere Bürgerschule Karlsruhe.
Anfang deS Schuljahres L88S/8L .

» . Anmeldung . Neu cintretende Schüler haben sich
Montag de« LL September ,

Vormittags 8— 12 Uhr. in dem Direktorium der Anstalt, Waldhornstraße 9,
zu melden und ihre Schulzeugnisse uebst GeburtS - und Impfscheinen vor¬
zulegen .

d . Aufnahmsbeding uu gen :
1. Lebensalter : Schüler , welche in die unterste (VII. Klaffe) eintreten,

sollen in der Regel das neunte Lebensjahr zurückgelegt , aber daS eiste
noch nicht überschritten haben.

2 . Die Kenntnisse für die unterste (VII. Klaffe) , welche in der Aufnahms¬
prüfung verlangt werden , sind diejenigen des dritten Schuljahres .

Aufnahmsprüfuog findet statt :
Dienstag den LS. September , Morgens 8 Uhr.

0. Aufnahmstaxe und Schulgeld .
DaS Eintrittsgeld beträgt 4
Das jährlich zu entrichtende Schulgeld beträgt

für Klaffe VII . 28
. „ VI.—1 . 42

vr . Firuhaber . O ?s8. i .
MWrlZ -k'

rtzlwIlllMii -LxalliW.
P .727 . 3. Vas Larlsruüer Uvkriustitut uuä Pensionat von krewieriiente -

uaut a. v . beginnt »einen Winterknrsns am 1. Oktober <l . 6rüvä -
lieds visseusodattllede ^ usdiläuog unä Vorbereitung tur äss LiujLkrig -k'rei-
« illigeu-Liameu . Xnod junge L-eute mit geringer Vorbildung Locken Xuknabwe .
krospektu » ckurod cksu lustitntsvorsteber . ^ nmelcknvgsn Vietoriastrasse 16 .

«ede« dl° flsmpllM8edlne»,Lve«i«i>b1Iv,
Ll»I«- r»«a ««rrl « »u «
strtem vva U«»«« ^ «brUtvIurlvirlrrngei »
»«, «» fieillvlbvi 'g , Otto Klotr. O ssi s.

P .670 . S. Nr . 7502 . Wolf ach. Tag -
löhner Friedrich Buchholz von Stei¬
nach h!at um Einweisung in den Besitz
und die Gewähr des Nachlasses seiner
Ehefrau , Maria Anna , geb. Huber,
gebeten . Diesem Antrag wird stattge¬
geben , wenn nicht

binnen sechs Wochen
Einsprache erhoben wird.

Wolfach, den 7 . August 1882.
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschrciber:
Hässig .

P .73S. 3. Nr . 8915 . Eppingen .
Die Longin Leipert Wwc . von Lands-
Hausen, Johanna , geborneRoß, hat um
Einsetzung in die Gewähr des Nach¬
lasses ihres -f Ehemannes gebeten .

Etwaige Einsprachen dagegen sind
binnen sechs Wochen

anher vorzubringen.
Eppingen , den 15. August 1882 .

Beck ,
Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts.
Erbvorlaüung.

Q . 1S5. Bonndorf . Ferdinand
Schlachter , geboren den 26 . Septem¬
ber 1851 in Weizen , an unbekannten
Orten in Amerika abwesend , ist zur
Erbschaft seines am 9 . Mai 1882 in
Grafenhausen verstorbenenOnkels , Bo -
naveutur Morath , mitberufen.

Derselbe wird aufgefordert» sich bin¬
nen einer Frist von

drei Monaten
zu den Theilungsverhandlungen zu mel¬
den , widrigenfalls die Erbschaft Denen
zugetheilt würde , welchen sie zukäme,
wenn der Vorgeladene zur Zeit des
Erbanfalls nicht mehr am Lebe» ge¬
wesen wäre.

Bonndorf , den 29 . August 1882.
Der Großh . Notar :

Kretz .
Haudelsregistereiuträge.

P .8S2 . Nr . 12,351 . Engen . Zu
O .Z . 36 des Firmenregisters » Firma
Fidel Stefan von Engen ", wurde
aus dem Ehevertrag , welchen der In¬
haber , Kaufmann Fidel Stefan von
Engen , am 5. Juli l . I . mit Viktoria
Mock von Rielasingeu abschloß , die Be¬
stimmung eingetragen , wonach jeder
Theil nur 25 M . in die Gemeinschaft
einwirft , während alles weitere Ver¬
mögen , gegenwärtiges und künftiges,
bewegliches und unbewegliches , aktives
wie Passive- von derselben ausgeschlos¬
sen bleibt.

Engen , den 28 . August 1882 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Volkert .
P .8S3. Nr . 17.251 . Freiburg .

,um Genofsenschastsregister des Dar -
ehenskassen - BereinS Ebringen ,

eingetragene Genossenschaft , wurde ein¬
getragen : „Wilhelm Äollinger als
erster Vorstand , Bürgermeister Alois
Linsenmeier als dessen Stellver¬
treter."

Freiburg i. B . , den 29 . August 1882 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Graeff .
P .883 . Nr . 9349 . Dur lach . Die

Firma Libbmann Benjamin , in
Königsbach , deren Inhaber Handels¬
mann LibbmannBenjamin vonKönigS-
bach ist , wurde heute unter O .Z . 169
des diesseitigen Firmenregisters einge¬
tragen .

Durlach , den 25 . August 1882 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Huffschmid -
P .886 . Nr . 8178 . Eberbach . In

das hiesige Handelsregister wurde heute
eingetragen:

a . Zu Ord .Z . 21 des Gesellschafts¬
registers — Firma „ I . Dreifuß und
Söhne in Strümpselbrunn " — : Die
Firma ist mit dem 16. August 1882 er¬
loschen.

d . Unter O .Z . 29 des Gescllschafts-
registers die Firma :
„Gebrüder Dreifuß in Eberbach ".

Die Gesellschafter sind :
1 . Solomon Dreifuß , verheirathet

mit Anna, geborne Marx . Nach
Ehevertrag derselben vom 10 . De¬
zember 1878 wirft jeder Theil 50
Mark in die Gütergemeinschaft,
während die übrige Fahrniß davon
ausgeschlossen ist.

2. Moses Dreifuß , verheirathet mit
Henriette Alexander. Nach Ehe¬
vertrag vom 14 . Juli 1882 wirft
jeder Theil 100 Mark in die Ge¬
meinschaft , alles übrige gegen¬
wärtige und künftige Vermögen
ist von der Gütergemeinschaft aus¬
geschlossen.

Die Gesellschaft beginnt mit dem 16.
August 1882.

Jeder Gesellschafter vertritt dieselbe
selbständig .

Eberbach , den 16 . August 1882 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Ludwig .
Z« angsversteigerungen.

Q . 197 . Durlach .
l . Liegenschafts-Ver¬

steigerung.
Iu Folge richterlicher

Verfügung werden
Dienstag den 26 . September 1882 ,

Nachmittags 1 Uhr ,
im Rathhaufe zu Berghausen die dem
Jakob Heidt von Richen unter Bei¬
standschaft des Wilhelm Müller in Berg -
Hausen gehörigen Liegenschaften :

». ein einstöck . Wohnhaus mit
Scheuer , Stall , Holzschopfen »
ca . 44,17 Rth . Hofraithe u.
Garten in der Bruckgasse .

d . 3 Gärten in den äußeren
Gärten , zusammen tax. . .

0. 10 Wiesen (auf den Stein¬
wiesen, Schloßsee, Heulen¬
berg, Kiesgraben , Spech-
wiesen). zusammen tax. . .

ck. 44,17 Ruthen Weinberg auf
dem Steinhard . . . . .

e . 23 Aecker (im Sengelsarund ,
Deisel . Seeschutz . Etlncrt ,
Zalgofen , Fasselshäusle ,
Sonneuberg , Hummelberg,
Rothenbusch , wüdenAeckern ,
Rohräckern, Ueberzwergen-
weg , Zimmer , Burgweg .
Ganshelden , Hohbrunn) , zu¬
sammen tax. zu . . . ^

Summa . 7360
öffentlich zu Eigenthum versteigert, wo¬
bei der Zuschlag erfolgt , wenn der
Schätzungswerth oder mehrgeboten wird.

Durlach , den 25 . August 1882 .
Der Vollstreckungsbeamte:

Schultheis ,
Großh . Notar .
Q .203 - Kandern .

3500

40

1390

50

2380

Steigerungs-
Ankündigung.

RichterlicherVerfügung zufolge wird
dem Friedrich Med am , Maurer von
Egringen . nachbeschriebeue Liegenschaft
am Dienstag . 12. September d . I . ,

Mittags 2 Uhr ,
im Rathhause zu Fischingen öffentlich
versteigert , wobei der Zuschlag erfolgt,
wenn mindestens die Schätzung erreicht
wird :

3 Ar 56 Mtr . Reben ober dem
Lachenbrunnen, Fischinger Gemar¬
kung , Anschlag . . . 150

Hievon erhält der an unbekannten
Orten abwesende Schuldner mit dem
Bemerken Nachricht , daß , wen » der¬
selbe die Vornahme der Versteigerung
auf Zahlungszieler wünscht , er entweder
schriftliche Einwilligung der Gläubiger
oder eine deßfallfige richterliche Verfü¬
gung beizubringen hat , welch letztere
aber vor den letzten acht Tagen vor der
SteigerungStagfahrt uachgesucht werden
müßte.

Zugleich wird dem Schuldner aufge¬
geben . einen im Amtsbezirk wohnenden
ZusteÜungsbevollmächtigten z« ernen¬
nen , widrigenfalls alle weiteren Ver¬

fügungen sihm lediglich durch Anschlag
an der GerichtStafel eröffnet würde».

Kandern, den 12. August 1882 -
Der VollstreckungSbeamte :

Jntlekofer .
Q .1S4. Brette ».

Liegenschafts-
Versteigerung.

In Folge richterlicher Verfügung
werden der alt Hafeuaufseher Karl
Straßer Ehefrau, Christine , geborne
Hößle, frühcrverehelichtgeweseneCvmb«
in LudwigShafen a . Rh . , am
Freitag dem 29 . September d . I .,

Nachmittags 2 Uhr ,
iu dem Rathhause in Gölshausen nach -
verzeichncte Liegenschaften öffentlich ver¬
steigert und endgiltig zugeschlagen ,
wenn der Schätzungspreis und darüber
geboten wird :
Beschreibung der Liegenschaften .
Auf der Gemarkung Gölshausen .

1 .
96 Ar 53 Meter Acker in sechs

Parzellen , Schätzungspreis . .
2.

8 Ar 32 Meter Wiesen , Schä -
tzungSpreiS . . . . . . .

3 .
2 Ar 67 Meter Hofraithe , 2

Ar 23 Meter Hausgarten , mit
einstöckiger Behausung rc., Schä -
tzungSPreis . . . . . . . 1800

2530

225

Summa 4555
Brette » , den 28 . August 1882 .
Der Großh . VollstreckungSbeamte :

GerichtSuotar
ArtopöuS .

Strafrechtspflege .
Ladungen .

Q .I11 . 3. Nr . 6640 . Waldshut .
Johann Müller , geb. den 3. August

1859 zu Bernau , zuletzt daselbst ,
Jakob Hermann Höfler , geb . den 12 .

Mai 1859 zu Höchenschwand , zuletzt
daselbst ,

Wilhelm Höfler , geb . den 2 . Mai
1859 zu Unteribach , zuletzt in Ober -
gebisbach ,

Urban Blatter , geb . den 26 . Mai
1859 zu Frohnschwand, zuletzt in
Thicngeu,

werden beschuldigt , als Wehrpflichtige
in der Absicht, sich dem Eintritte in den
Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß
das Bundesgebiet verlassen oder nach
erreichtem militärpflichtigen Alter sich
außerhalb des Bundesgebiets aufgehal¬
ten zu haben, —

Vergehen gegen Z 140 Abs . 1
Nr . 1 Str .G .B .

Dieselben werden auf
Dienstag den 10. Oktober 1882 ,

Vormittags 8 Uhr ,
vor die Strafkammer deS Großh . Land¬
gerichts zu Waldshut zur Hauptver -
handlung geladen.

Bei unentfchuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach § 472
der Strafprozeßordnung von dem Eivil -
vorsitzenden der Ersatzkommission des
Aushebungsbezirks St . Blasien ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden .

Waidshut . den 17. August 1882 .
Der Großh . Staatsanwalt .

Pfeifer .
Q . 190 . 1 . Skr. 8061 . Wolfach .

Der 35 Jahre alte evangelische Ewald
Scherping , Oekonom von Olven¬
stedt , KreiS' Wolmirstedt , zuletzt in
Hausach . wird beschuldigt , als Land¬
wehrmann ohne Erlaubniß ausgewan¬
dert zu sein» Uebertretung gegen § 360
Z . 3 St .G .B . Derselbe wird auf An¬
ordnung deS Großh . Amtsgerichts Hier¬
selbst auf
jFreitag den 10 . November 1882 ,

Vormittags 8 Uhr ,
vor das Gr . Schöffengericht Wolfach
zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Str .P .O . von dem König!. Landwehr-
bezirks -Kommando zu Offenburg aus¬
gestellten Erklärung verurtheilt werden .

Woifach, den 29 . August 1882 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Hässig .

Q .159 . 2 . Nr . 8127 . Buchen .
1 . Knecht Ferdinand Hemberger

von Schlotzau,
2 . Schreiner Wilhelm Schmitt von

Buchen,
3 . Schneider Johann Bopp von da.
4 . Bauer Karl Ackermann von

Hainstadt,
5. Bauer Heinrich Braun von da,
6. Bauer August Heck von da ,
7. Tüncher Ludwig Obacht von da,

werden beschuldigt , als Ersatzreservisten
erster Klasse auSgewandert zu sein , ohne
von der bevorstehenden Auswanderung
der Militärbehörde Anzeige erstattet zu
haben, — Uebertretung gegen 8 360
Nr . 3 des Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst aus

Freitag den 3 . November 1882 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor daS Großh . SchöffengerichtBuchen
zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl.
Landwehrbezirks - Ksmmaudo zu Ger -
lachsheimausgestelltenErklärungen ver¬
urtheilt werden .

Buchen, den 24 . August 1882 .
Oppenheimer ,

deS Großh
Gerichtsschreiber

bad . AmtskAmtsgerichts.

Verm . Bekanntmachungen .
Q .199. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Zum Heft 5 deS südwestdeutsche«
BerbandS- GütertarifS (Badisch - Elsaß-
Lothringischer Verkehr ) ist mit Giltigkeit -
vom 1 . September 1882 der VII . Nach¬
ttag erschienen.

Derselbe enthält Entfernungen und
Frachtsätze für neu aufgenommeneSta -
ttoneu der Elsaß -Lothringischen Bahn ,
sowie theilweise anderweite reduzirte
Eatfernunge » und Frachtsätze für de»
Verkehr mit bestimmten Stationen .

Karlsruhe , den 30. August 1882 . .
General -Direktion._ t

Q .200 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Zu den Tarifheften 3d . und 5 deS

Mitteldeutschen Verbands - Gütertarifs
ist mit Giltigkeit vom 1 -Septemberl . I .
der Nachtrag X ausgegebcn worden.

Der Nachtrag zum Tarifheft Nr . 3 b.
enthält Ausnahmefrachtsätzefür Holz in
Wagenladungen im Verkehr zwischen
Stationen der Werra -Bahn einerseits
»nd Stationen der Badischen Bahn an¬
derseits, während in dem Nachttag zum
Tarifhcft Nr . 5 Ausnahmefrachtsätze
im Verkehr mit Basel tr . , Singen tr .
und Konstanz tr . für Spritsendungen »
welche aus Norddeutschland nach der
Schweiz bestimmtsind , vorgesehen sind .

Exemplare dieser Nachträge sind bei
den diesseitigen Güterspeditionen käuf¬
lich zu beziehen .

Karlsruhe , den 30 . August 1882 .
General -Direktion.

Q .201 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Zum internen Tarif für den Leichen-».
Fahrzeuge- und Tbiertrausport ist mit
Giltigkeit vom 1 . September l . I . der
Nachtrag II erschienen. Exemplare sind
direkt bei unseremTarifbureau und durch
Vermittelung der Stationen zum Preis
von 5 Pfg . Pro Exemplar zu beziehen,

e , den 30, August 1882 .
eneral-Direktion.

Q .204 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Am 1 . k. MtS . tritt zum Tarife für

den internen Güterverkehr der Badi¬
schen Bahnen der 3. Nachttag in Kraft .
Derselbe enthält außer bereits publizie¬
ren Tarifveränderungen eine Ergänzung
des Tarifs für die Beförderung von
Gütern auf Verbindungsbahnen rc .»
ferner theilweise ermäßigte Frachtsätze
für den Verkehr der Stationen der
Strecke» Sauldorf bis Mengen bezw .
Sigmaringen und endlich Einbeziehung
der Stationen Bruchsal . Durlach , Eber¬
bach und Karlsruhe in den Ausnahme¬
tarif Nr . 5 (für Eisen re .) . Der Nach¬
ttag ist durch Vermittelung unserer
Stationen unentgeltlich zu beziehen .

Karlsruhe , den 30. August 1882 .
General -Direktion

Q .205 . Karlsruhe ?

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Zum Theil II des Westdeutschen Ver¬
bandgütertarifs ist ein Berichtigungs¬
blatt und zum Westdeutschen Tarifheft
Nr . 4 der Nachtrag I mit Giltigkeit
vom 1 . September l . I . zur Ausgabe
gelangt , in welchem Tarifsätze für den
Verkehr der Station Quakenbrück der
Oldenburgischcn Bahn mit Stationen
der Badischen Bahnen vorgesehen sind .

Exemplare dieser Drucksachen sind
bei den diesseitigen Verbandstationen
erhältlich .

Karlsruhe , den 31 . August 1882 -
General - Direktion.

Q .154 . 2. Basel .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Zur Abänderung der Speisungseiu -
richtung im Rangir - u . Personenbahnhof
Basel soll die Lieferung und Aufstellung
bezw . Montirung von einem cylindri-
schen Reservoir von 5 Meter Weite»
2,2 Meter Höbe auf vier verstrebten
gußeisernen Ständern , ferner die Lei¬
tung 1206 lfd . Meter , 150 mm weit,
mit 10 Absperrschiebern . 1 Streifkasten
und zwei Hydranten , sowie eines Re¬
servoirs , 3,6 m lang , 2.4 m breit und
1,5 m hoch , in Submission vergeben
werde ».

Lustttagende werden eingeladen, An¬
gebote schriftlich und versiegelt, mit
entsprechender Aufschrift, längstens bis

Dienstag de« 12 . September ,
Vormittags 11 Uhr ,

auf dem Geschäftszimmer deS Unter¬
zeichneten (badischer Bahnhof , nördliches
dreistöckiges Flügelgebäude) einzurcichen ,
woselbst die Pläne und Bedingungen
zur Einsicht aufliegen.

Basel , den 24. August 1882 .
Der Großh . Bezirks -Bahningenieur .

(Mit einer Beilage .)

Druck und Verlag der G . Braun ' sche« Hofbuchdruckerei .
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